




uls der
KGoochwurdige und Bochwohlgebohrnedderr,

uee iriniin
Vines Gochwurdigen omVapituls in hal
berſtadt Kochwurdiger om-Herr, venerabler Sub.

ſenior und ſorgfaltiger Scholaſter,
Vrb-und Gerichts-Herr der Dtadt Wockern, auf Sochau,

Pabſtdorf, Marienthal, c.
Den zo Jan axr im Hochadelichen Hauſe Mockern

17auf dem Betteder Ehren hochſt ſelig geſtorben:

Wolte,Am Tage des ſolenmnen Begrabniß, als am 12. April 1742.

bey deſſen Grabe
unter heiſſen Thranen, bitterlichen Weinen,

aus Treuverpflichteſten Hertzen,

dieſes Denckmahl der Shren
aufrichten,

des Hochſeligen Herrn Scholaſters,
und gantzen Hochadelichen Munchhauſiſchen Hauſes,

getreV) Vnd gehorſamſter Diener.
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D ie Welt erhebet die Helden dieſer Welt,

ſie hat das Jhre lieb; ſucht den Adel im Fleiſch und Blut.
Dit,ſo aus dem Alterthum viel Ahnen anfuhren konnen;

unter Groſſen ihr Gluck im Ungluck machen;
Geeele, Leib, Gut, Leben dahin geben;

Die,ſo im wuſten Felde, rauhen Luft, Hofe der Eitelkeit, Waffen, Federn fuhren.
Ohnmachtigen ſeine Macht, Lebloſen ſeine Wuth empfinden laſſen;

unbarmhertziggegen die Bruder ſeyn; Noth, Gefahr, Schaden, Hunger, Durſt, Hitze und Kalte dulden;

Mauren mit Lebens-Gefahr uberſteigen;
Sind der Welt HeldenThaten.

WVerwundet im Blut auf dem Felde unter tauſend Zerſchoſſenen, Zerſchmetterten, Zerhauenen,
mit dem Tode Ringenden, halb todt liegen; winſelnd, wehklagend, ſeufzend, mit

Angſt, ohne Hofnung den Geiſt aufgeben; den Leib andern

zum Raub laſſen;
Heißt, auf dem Bette der Ehren ſterben.

Ein ſiecher Leib, gelahmte Glieder voller geheilter Wunden, Narben;

Siind Sieges-Zeichen.
Fremde Sprachen reden, verſtehen; die Geſchichte der Welt wiſſen; die Lage der Oerter anzeigen;

Reiſen, Jagen, Reiten, Tantzen, Fechten;
Sind ritterliche Uebungen.

Haus, Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut; Land-Leuten zu befehlen haben;
Sind adeliche Guter.

Eine auf vergangliche Blatter geſchriebene Nachricht; in ſandigten Stein, verroſtendes Ertzt

geatzter Name; aufgeſteckte zerfladdernde Fahne;

„Sind Denckmahle der Ehren.
Ein Chriſt verunehret die Helden nicht; er laßt ihnen ihren Ruhm, ihr Theil;

er iſt ihnen unterthan, giebt ihnen Ehre, betet fur ſie, ſegnet ſie, wunſchet ihnen Gluck;
er erhebet ſie in den Himmel,

die mit dem Hauptmann Cornelio und zu Capernaum beten, glauben, mit dem Obriſten Lyſia

Claudio gutthatig, mit dem General Burrho gerecht.
Aber er richtet die Augen des Glaubens

auf der Welt unbekandte, ſterbende, doch bekandte, lebende Helden.
vWoo ſind die?

Unter vielen wenige;
nicht viel Edele, nicht viel Gewaltige ſind beruffen; glaubte auch der Obriſten einer

an Chriſtum?Jn dieſem Grabe ruhet ein Held, der wenig ſeines gleichen:
Es



Es iſtder Hochwurdine und Hochwohlgebohrne Serr,
Herr Shriſtian Vilhelm von Munchhauſen,

Er ſtammet aus einem der alteſten adelichen Hauſer, von groſſen Helden,

Beruhmten, Gelehrten, gebohren; c)Von dem Helden aus dem Stamm Juda wiedergebohren; mit dem alleralteſten

Adel an ſeiner Seele geadelt;
Ein Freyherr; unter den Freyen, vom Sohn frey gemacht.

Er lernete auf hohen Schulen die Weisheit der Welt, und weltliche bekandte Wiſſenſchaften;
In der Schule des Heiligen Geiſtes von der Weisheit ſelbſt, die himmliſche yerborgene Weisheit.

Er fand kein Vergnugen auf irdiſchen Reiſen in fremde Lande:
denn Er war ein Pilgrim auf der himmliſchen Reiſe nach dem Lande der Lebendigen zur Stadt GOttes.

Er wolte nicht in der Konige Hauſer in weichen Rleidern ſeyn;
in den Vorhofen des HErrn war Jhm ein Tag beſſer denn tauſend in den

Hutten der Gottloſen.Stand Er in Seinem geiſtlichen hochwurdigen Orden in der hohen Stifts-Kirche

in einer der hochſten Stelle;ſo ſang Sein Geiſt Lieder im hohern Chor, in der Hutten des Stifts an der Thur;
Er lebte im hochſtvergnugten Eheſtande, ohne Ehe-Segen;

doch war Er ein Vater ohne Kinder vieler Kinder: der Wayſen, der Witwen, der Armen,
der Hungerigen, der Nackenden;

die Er vaterlich erzogen, verſorget, beſchutzet, ihnen Hauſer gebauet, geſpeiſet, bekleidet.
Vor der Thur dieſes Reichen lagen alle Tage viele Bruder des Lazari,

das waren Seine Gaſte, mit denen Er taglich herrlich und in Freuden lebete, ſie ſattigte.
GOtt hatte Jhn mit vielen zeitlichen Reichthumern und ſichtbaren Gutern geſegnet;

dieſe waren Jhm nichts, gegen die himmliſchen Schatze und unſichtbaren

Heils-Guter.Er bauete ein GOttesHaus, adelich Fraulein Stift, ſchones Schloß,
zur Ehre GOttes, Nutz des armen Nachſten, Dienſt Seiner irdiſchen zerbrechlichen Hutte;

erinnerte Sich dabey des Baues von GOtt erbauet, des Hauſes nicht mit Handen gemacht.
Er erwahlte, dem allerunuberwindlichſten Helden zu dienen;

wurde ein guter Streiter JEſu Chriſti;das iſt das ruhmwurdigſte in Seinem Leben, io im Tode vor andern zu ruhmen.

Jm Geiſt verließ Er Seine beqveme anſehnliche Guter;
trat auf den geiſtlichen beſchwerlichen Kampf-Platz;

Denn kein Krieges Mann flicht ſich in Handel weltiicher Nahrung.
Dem Helden, dem Er in der Tauffe zur Fahne geſchworen, hat Er Zeit Lebens gedienet;

das war Sein erſtes und letztes Ein und Alles;
daruber vergaß Er alles, ſorgete vor nichts, trachtete nach nichts, achtete nichts.

Sein Leben, Guter, Blut, Muth widmete und verzehrte Er in den Kriegen des HErrn;
wurde einer der großten GlaubensHelden, verrichtete groſſe Helden-Thaten.

Dieſe ſind werth, daß ſie erzehlet werden:
Er war beſſer denn der Stadte gewinnet, da Er Seines Muths Herr.

Er hat die ſtarckeſten Feſtungen zerſtohret;
Er verſtohrte alle Hohe, die ſich erhebet wider das Erkanntniß GOttes.

Feinde gefangen genommen, ſo Jhn gefangen gehalten;
nahm gefangen alle Vernunft unter dem Gehorſam des Glaubens;

Er rachete Sich ſelbſt nicht, und doch war Er bereit zu rachen allen Ungehorſam.
Menſchlicher Zorn, Eifer, Furcht, Zagen wurde in Jhm gottlich;

Er zurnete und ſundigte nicht, furchte ſich fur nichts, doch vor das ALLES,
zagte und verzagete nicht;

ſtritt als ein Lowe, ob Er wol ein Schaf JEſu;
aus der Schwachheit wurde Er kraftig, im Streit ſtarck.

Dieſer

Giehe des Konigl. Groß-Brittanniſchen und Churfurſtl. Braunſchw. L Hf lieb Sa
muel Treuer gruündliche GeſchlethtsHiſtorie des Hochadelichen Hauſes der Herren von Munchhauſen, worinn
die Abſtammung aller Vorfabren von dein XII. Jahrhundert  an re. Fol. Gottingen. J. J. Gauheus Adels

Lexicon 2e. Tit. Munchpauſen.



Dieſer Streiter hat mit den ſtarckeſten, gefahrlichſten, liſtigſten Feinden geſtritten:
den ſtarcken gewafneten hat Er Sein Lebtag nicht geſehen, und alle Tage mit ihm

zu Felde gelegen;den Furſten dieſer Welt, der in der Luft und Kinſterniß herrſchet;
dieſem gieng Er muthig entgegen, ſtritt ernſtlich, widerſtand heftig, behielt das Leld.

Den gefahrlichſten Feind hatte Er alle Tage in Augen um Sich;
die Welt und was drinnen iſt;

vor dieſen mußte Er die geſchwindeſte Flucht ergreiffen; mit Eilen, Fliehen ihn uberwinden;
dann Er entfloh dem Unflath der Welt, nach dem Befehl Seines FeldHErrn:

Rile! fliehe! gehe aus!
Den liſtigſten Feind hatte Er in Sich, mit dem Er bis an das Ende innerliche Kriege gefuhret;

die Sunde, ſo uns immerdar anklebet;
ob Er wol dieſen todtete, creutzigte, haſſete, konte Er ihn doch nicht gantz vertreiben,

nur unterdruckend beherrſchen.
Dieſer Held brauchte im Streit die allerkoſtlichſten gerechteſten Waffen;

den Harniſch GOttes, Krebs der Gerechtigkeit, Schild des Glaubens, Helm des Heile,
Schwerdt des Geiſtes;

dieſe hatte Er in Handen, damit war Er angezogen, umgurtet an Lenden, geſtiefelt
an Beinen.

Er uberwand zwar die Feinde,
trug einen Sieg nach dem andern davon: konte aber nicht vollig ſiegen, keinen Frieden haben,

durfte auch keinen machen.
Bey allem Seinem Streit hat er keinen Schaden gethan;

raubte nichts, theilete den Raub aus

—A

—S

»air r

ſn ur y9

11*
ir

bltuul
12

J ülen»1 u uel
ah.

an u

Dw

A

Dieſer ſtarcke, geruſtete, ſtreitbare Held, iſt auf dem Bette der Ehren geſtorben;
Er iſt gefallen, ſteht vor dem Stuhl des Cammes;

hier lieget Er, die Feinde haben Jhn nicht erleget:
Er hat Sein Leben geendiget, und zu leben angefangen;

die Waffen abgeleget, das weiſſe Kleid angezogen, Palmen in Handen.
Sein Tod, kein Tod, ein Eingang zum Leben;

Er war ſchon geſtorben, da Er noch lebte; daher Er den Tod nicht einmal geſehen.
Suche dieſen Helden nicht unter den Todten, ſondern Lebenden;

In dieſem Grabe lieget nur auf eine kurtze Zeit der Staub Seiner ſterblichen Hutte,
darinn Er zu Felde gelegen,

Sein unſterblicher Geiſt unter den vollendeten Geiſtern.
Er hat bis auf das Blut gekampffet, kein Blut vergoſſen, in des Lammes Blut uberwunden.

IJm Leben konte Er nicht volligen Sieg erhalten, da Er geſtorben,
vollkommen geſieget.

Der unvergangliche Held, dem Er gedienet, belohnet Seine HeldenThaten mit der
unverganglichen Crone.

Sein Name iſt im Himmel im Buch des Lebens angeſchrieben;
Sein Gedachtniß auf Erden im Segen;

Jhm hungert und durſtet nicht, iſſet vom Holtze des Lebens und verborgenen Manna.
Dieſes iſt eine kurtze und glaubhafte Nachricht

von dem Urſprung, Leben, Thaten, Tod, dieſes Helden.
Siehe ſie an als ein Chriſt mit den Augen des Glaubens, preiſe Seinen Sieg, folge Seinem Streit.

Beklagebe t bes Gobdß Jwememi mr y emem rate, a wir hnnicht mehr unter den Streitern ſehen;
an Jhm einen gnadigen Herrn, treuen Mit-Streiter, milden Gutthater,

reichlichen Verſorger verlohren.
Auf Erden dancke Jhm in der Erden; im Himmel laß Jhm von GOtt den Lohn empfangen.

Sorge, Jhn unter den Ueberwindern wieder zu ſehen;
vor dem Stuhl des Lammes wieder zu finden.

Und uber den Verluſt, den du hier beweineſt, dorten mit Jhm dich freuen mogeſt,
da der SErr deine Thranen abwiſchen wird.

Ueberwinde mit Dem, der uberwunden; ſiege mit Dem, der geſieget,

bis du alles wohl ausgerichtet, das Feld behalteſt,
die Crone des Lebens erlangeſt.
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